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NDB-Artikel
 
Handloser, Siegfried Adolf Heeressanitätsoffizier, * 25.3.1885 Konstanz, †
3.7.1954 München. (katholisch)
 
Genealogie
V Konstantin (* 1846), Musikdir., S d. Anton in Randegg u. d. Susanna Fink;
 
M Anna Maria (* 1859), T d. Adolph Reiser in Rohrschach u. d. Aloisia Lanter;
 
⚭ N. N.;
 
K.
 
 
Leben
H. trat 1903 in die Kaiser Wilhelms-Akademie Berlin ein. Nach dem
Staatsexamen (1910) wurde er in verschiedenen Stellungen im Sanitätsdienst
verwendet. 1928-32 war er Referent im Reichswehrministerium. Danach
wurde er Wehrkreisarzt in Stuttgart und Gruppenarzt in Dresden (1935)
und Wien (1938). Im 2. Weltkrieg war H. Armeearzt der 12., später der 14.
Armee, bis er unter Beförderung zum Generaloberstabsarzt am 1.1.1941
Heeressanitätsinspekteur wurde. Wenige Wochen später übernahm er auch
noch das Amt des Heeresarztes. Im Juni 1942 erhielt H. im Oberkommando der
Wehrmacht das neugeschaffene Amt „Chef des Wehrmachtsanitätswesens“.
Als Heeressanitätsinspekteur und Heeresarzt löste ihn erst im|Herbst 1944
Generalleutnant Walter ab. Vor dem US-Militärtribunal I in Nürnberg wurde
H. der Hauptanklagepunkte (Kriegsverbrechen und Verbrechen gegen die
Menschlichkeit) für schuldig befunden und zu lebenslänglicher Haftstrafe
verurteilt. Es wurde ihm unter anderem vorgeworfen, daß er es an der
„notwendigen Aufsichtspflicht habe mangeln lassen“ (Mitscherlich-Mielke)
und daß er die in seinem Weisungsbereich geschehenen Verbrechen nicht
verhindert habe.
 
H. ist wie selten einem von seiner Stellung die Synthese Arzt-Soldat gelungen.
Daß die wissenschaftlichen Belange in seiner militärischen Organisation
nicht zu kurz kamen, dafür dankten ihm zwei medizinische Fakultäten durch
eine Honorarprofessur (Wien 1939, Berlin 1943). Länger als vier Jahre stand
H. an der Spitze der mit der Dauer des Krieges zunehmend schwieriger zu
handhabenden Sanitätsversorgung eines Millionenheeres, die an allen auch in
anderen Bereichen üblichen Mängeln nationalsozialistischer Überorganisation
litt. Auf derselben Anklagebank mit Ärzten, die sich unmenschlicher Verbrechen
schuldig gemacht hatten, wurde H. prozessual zum Verhängnis, daß ihm mehr
angelastet wurde, als er bei den sich überschneidenden Kompetenzen zu



verantworten gehabt hätte. Sein Tod ließ ihn nicht mehr in den Genuß des
Strafnachlasses kommen.
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